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Für einen Dokumentarfilm über den Seebüller Expressionisten hat Regisseur Wilfried Hauke Christopher Lehmpfuhl gewinnen können

SEEBÜLL Der Nolde-Rasen
hat Flecken bekommen: rote,
weiße, blaue, gelbe. Christo-
pher Lehmpfuhl saut halt ganz
schön rum – beim Malen. Aber
hier passt es – im wörtlichen
wie im übertragenen Sinn. Der
Künstler aus Berlin ist Teil ei-
nes Films, der auch mit einem
Mythos aufräumen will – dem
des zeitgeschichtlich unbe-
fleckten Künstlerdaseins.
„Freilich, ohne die Bedeutung
Emil Noldes für die Kunstge-
schichte zu schmälern“, wie
Regisseur Wilfried Hauke her-
vorhebt.

Der Himmel über Seebüll
strahlt blassblau. Der Wind
gibt sich Norddeutsch – böig
und frisch. Mit einer Leinwand
unterm Arm und dem verkrus-
teten Farben-Caddy stapft
Lehmpfuhl in schweren Stie-
feln durch die zartgrüne Früh-
lingslandschaft rund um das
Nolde-Museum. Mehrfach
muss er sich ins Zeug legen, da-
mit der 1,60 mal 1,80 große
Keilrahmen nicht davon fliegt
oder ihn unter sich begräbt –
wie damals bei einem Termin
am Morsum-Kliff auf Sylt. „Da
fiel ich mit der Leinwand in ei-
ne Kuhle, doch statt mir zu hel-
fen, machten die Leute Fotos.“

Fotos, die noch einmal von
Wert sein könnten. Immerhin
steht Lehmpfuhl „wie kein
zweiter für eine Generation
von jungen Malern, die ihre
Eindrücke unmittelbar auf die
Leinwand bringen und damit
große künstlerische Nähe er-
zeugen.“ So jedenfalls sieht es
Wilfried Hauke und wollte ihn
deshalb auch unbedingt in sei-
nem Film haben. „Christopher
kriecht ja förmlich in die Far-
ben hinein“, fügt er begeistert
hinzu. Eine treffende Be-
schreibung, auch wenn sich
Lehmpfuhl an diesem Morgen
neu eingekleidet hat. Die Kla-
motten von gestern sind be-
reits entsorgt – wie nach jedem
Maltag, denn anders als die
meisten Kollegen arbeitet der
Berliner mit den Händen. Und
trägt ganz schön dick auf. Ein
halbes Jahr brauchen seine Öl-
bilder zum Trocknen. Sie
schon vorher an die Wand zu
hängen, kann unerwünschte
Nebenwirkungen haben. Die
äußere Hülle seiner Kleidung
dient Lehmpfuhl als Ganzkör-
perpräservativ gegen all jene

Farbbestandteile, die es nicht
auf die Leinwand schaffen.

Szenenwechsel: Die Kamera
läuft, und der Künstler schrei-
tet geduldig auf sie zu. Gestern
Abend war es ruhiger. Da saß
er oben vor Noldes Wohnhaus
auf einem leeren Farbtopf und
malte. Neben sich eine Nob-
ben-Plastikplane mit klebri-
gen Farbklecksen. Lehmpfuhl
nimmt ein Motiv ins Visier.
Dann greift er in den Kladde-
radatsch zu seinen Füßen, ba-
lanciert eine Farbwurst auf
dem Finger und verstreicht sie
auf der Leinwand. In 50 Meter
Entfernung glüht ein Baum im
Abendlicht. Den will er auf sei-
ne Weise „mit nach Hause
nehmen“. Ein Besucher-Paar
schaut ihm verstohlen über die
Schulter – zunächst sichtlich

irritiert, dann huscht ein Lä-
cheln über die Gesichter.

„Ich bin ja eher der expressi-
ve Impressionist“, kommt
Lehmpfuhl auf den Anlass sei-
ner Malstunde und den ver-
storbenen Künstlerkollegen
zu sprechen: „Nolde ist der
beste Aquarellist, der mir in

der zeitgenössischen Kunst
einfällt“, sagt er. Die Land-
schaft hier habe den Wahl-
Neukirchener geprägt – „und
umgekehrt“. Noldes Kunst sei
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„Hier überall ist Nolde
entlang gelaufen.

Deswegen in Ehrfurcht
zu erstarren, wäre der

falsche Ansatz.“
Christopher Lehmpfuhl

„zeitlos“, findet Lehmpfuhl.
Und das ist sie auch, obgleich
er – so ganz anders als der
Mythos des verfolgten Künst-
lers es glauben machen wollte
– mit beiden Beinen in seiner
Zeit stand. Auch diesen dunk-
len Fleck will Haukes Film
„Noldeland“ beleuchten: den
glühenden Verehrer des Natio-
nalsozialismus Emil Nolde.

Das alles sei natürlich eine
„wahnsinnige Herausforde-
rung“, räumt der Regisseur in
einer Drehpause ein. Hauke
hat im Auftrag der Stiftung
auch schon den ersten Nolde-
Film – „Der Maler am Meer“ –
gedreht. Der war extrem er-
folgreich, und so stellt sich na-
türlich die Frage: Wie be-
kommt man das noch besser
hin? „Tatsache ist allerdings
auch, dass wir in einer anderen
Zeit mit einem anderen Publi-
kum leben, mehr über Nolde
wissen als vor zehn Jahren,
und dass sich das Museum
ebenfalls neu aufstellt.“ Allein
Noldes Kunst bedürfe keiner
Neubewertung, ist er sich mit
Christopher Lehmpfuhl einig.
Doch alles andere habe sich
verändert, sagt Hauke – nicht
zuletzt die Aufnahmetechnik.
Wie zum Beweis senkt sich ei-
ne Drohne mit Kamera über
Lehmpfuhl herab, um Groß-
aufnahmen von ihm zu ma-

chen, bevor sie mit dem sirren-
den Geräusch eines Pfeils in
den Himmel steigt, in die „To-
tale“ geht.

„Noldeland“ will die Le-
bensgeschichte des Künstlers
und die Historie der Nolde-
Stiftung, aber auch den Land-
strich und seine Menschen als
Einheit darstellen und Nolde
damit in einen gesamtdeut-
schen Kontext rücken. „Ich
stelle mir das bildlich so vor, als
wenn sich alle Beteiligten an
Noldes Gartenzaun und auf
den Künstler schauten – von
außen, jeder auf seine Weise.“
Einer dieser Zaungäste ist
Christopher Lehmpfuhl – „der
lebende Künstler“ im Film.
„Hier überall ist Emil Nolde
herumgelaufen“, sinniert der
einstige Fußmann-Schüler.
„Mittlerweile ist er tot, aber die
Landschaft ist noch immer da.
Deswegen in Ehrfurcht zu er-
starren, wäre der falsche An-
satz. Vielmehr will ich sie in ei-
nen neuen Kontext stellen – in
meinen Kontext.“ Er habe gan-
ze Berlin-Zyklen gemalt, sagt
Lehmpfuhl. Deswegen käme
er aber nicht auf den Gedan-
ken, dass die Stadt nach ihm
nur noch mit „Motivschein“
gemalt werden dürfe. Genauso
wenig wie die Landschaft Emil
Noldes.

Rüdiger Otto von Brocken

Moderne Filmtechnik: Eine Drohne begleitet Christopher Lehmpfuhl auf dem Weg durch die Landschaft Emil Noldes.OTTO VON BROCKEN

Kamera läuft: Regisseur Wilfried Hauke (r.) mit Kameramann Boris
Mahlau (l.) und Christopher Lehmpfuhl. O

Titel Ostermarkt

Wann Sonntag, 02. April 2017,

10.00 Uhr – 17.00 Uhr

Wo Der Charlottenhof, Kultur-

und Tagungshaus, Osterklanx-

büll 4, 25924 Klanxbüll

Was Bunter Handwerksmarkt

mit verschiedenen Ausstellen

und gutem Essen

Eintritt freit. Informationen bei

Der Charlottenhof Tel. 04668 /

92 10 0

Titel Ausstellungseröffnung: Der

Berliner Maler Johannes Hänsch

auf Sylt (FOTO)

Wann Freitag, 07. April 2017,

19.00 Uhr

Wo Sylter Heimatmuseum, Am

Kliff 19, 25980 Sylt/Keitum

Was Der Berliner Maler und Bild-

hauer Hänsch besuchte bereits

seit 1904 in regelmäßigen Ab-

ständen die Insel Sylt. Als Schü-

ler Eugen Brachts beschäftigte

er sich dabei auch intensiv mit

den Wolkenformationen und der

Meeresbrandung, die im unter-

schiedlichen Tageslicht ver-

schiedene Stimmungen hervor-

rief.

Informationen im Söl’ring Forii-

ning e.V. Tel. 04651 / 32 80 5

Titel Ausstellung Armin Mueller-

Stahl, Druckgrafik und Unikate

(09.04.-20.05.2017) (FOTO)

Wann Vernissage am Sonntag,

09. April 2017, 11.00 Uhr

Wo Galerie Tobien, Neustadt 8-

10, 25813 Husum

Eintritt frei

Informationen in der Galerie To-

bien Tel. 04841 / 64 80 0

Titel Filmklub Husum„Everything

will be fine“ – Deutsches Drama

von Wim Wenders

Wann Dienstag, 11. April 2017,

19.30 Uhr

Wo Kino Center Husum, Neu-

stadt 114, 25813 Husum

Was Drama über Schuld und der

Suche nach Vergebung

Kartenvorbestellungen im Kino

Center Husum Tel. 04841 / 25

69 ab 14:00 Uhr

Titel Konzert Sarah Lesch (Lie-

dermacherin) (FOTO)

Wann Mittwoch, 19. April 2017,

20.30 Uhr

Wo Speicher Husum e.V. Ha-

fenstr. 17, 25813 Husum

Karten auch an der Abendkasse.

Informationen im Speicher Tel.

04841 / 65 00 0

Titel „Spätes Mittelalter auf Sylt“

Vortrag von Albert Panten, Nie-

büll

Wann Donnerstag, 20. April

2017, 19.30 Uhr

Wo Sylter Heimatmuseum, Am

Kliff 19, 25980 Sylt/Keitum

Karten an der Abendkasse/kein

Vorverkauf.

Informationen im Söl’ring Forii-

ning e.V. Tel. 04651 / 32 80 5

Titel Konzert mit Der Goldene

Reiter

Wann Samstag, 22. April 2017,

19.00 Uhr

Wo Der Charlottenhof, Kultur-

und Tagungshaus, Osterklanx-

büll 4, 25924 Klanxbüll

Was Covert nur Songs der Neu-

en Deutschen Welle.

Karten / Informationen bei Der

Charlottenhof Tel. 04668 / 92 10

0, Abendkasse

Titel Filmklub Husum„Weiße Rit-

ter“ – Deutsche Komödie von

Markus Mischkowski

Wann Dienstag, 25. April 2017,

19.30 Uhr

Wo Kino Center Husum, Neu-

stadt 114, 25813 Husum

WasKapitalismuskritikalsRoad-

movie – das Human-Kapital ge-

rät in Bewegung –grotesk

Kartenvorbestellungen im Kino

Center Husum Tel. 04841 / 25

69 ab 14:00 Uhr

Titel Konzert mit der dänischen

Coverband Johnny Madsen Jam

– im Rahmen von Vestkystkultur

(FOTO)

Wann Freitag, 28. April 2017,

20.00 Uhr

Wo Hans-Helgesen-Skolen,

Schleswiger Str. 23, 25840

Friedrichstadt

Was Johnny Madsen Jam ist ein

Coverband und spielt Lieder der

dänische Rocklegende Johnny

Madsen.

Kartenverkauf nur an der Abend-

kasse. Informationen bei Syds-

lesvigsk Foreningen in Husum

Tel. 04841 / 26 12

Titel Konzert Cucumber Brass

(FOTO)

Wann Samstag, 29. April 2017,

17.00 Uhr

Wo St.-Laurentius-Kirche Kar-

lum, Dorfstraße 43, 25926 Kar-

lum

Was Hinter diesem Titel verbirgt

sich der 1953 gegründete ¬Po-

saunenchor der Ev. Kirchenge-

meinde Lüdinghausen, einer

Kleinstadt imsüdlichenMünster-

land. Unter der Leitung von Jörg

Krause hat sich dieser entwickel-

te zu einer „cross-over-brass-

band“, wobei das gottesdienstli-

che ¬Engagement weiterhin im

Vordergrund steht.

Eintritt frei, Spenden sind will-

kommen

Ein Maler in der Landschaft NoldesKul tur-High l ights
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